
Frühpädagogische Fachkräfte sind im Kontext ihrer Arbeit mit 

intensiven Emotionen und affektiven Dynamiken konfrontiert. 

Dennoch werden Emotionen von Kita-Arbeiter:innen in 

Professionalitätsdebatten und Forschung bislang kaum 

thematisiert. Die Studie adressiert diese Lücke und beschreibt 

die Emotionsarbeit von Kita-Fachkräften als zentralen Aspekt 

frühpädagogischer Professionalität.

Forschungskontexte:
• kindheitspädagogische Professionsforschung
• Gesundheits-, Belastungs- und Emotionsforschung
• Qualitative Interaktionsforschung

• ethnografische Kita-Forschung

(Ein-)Blick in die Daten:

Kita 2, Tag 3, Gruppe HK2, 11:50, PF: Mittagskreis mit Vorlesen

(…) Eileen liest nun weiter, schaut dabei ins Buch: „Hmmmm! Wie

das schmeckt!“ Ihr Ausdruck und ihre Mimik wirken deutlich

positiv-freundlich gestimmt. Eileen moduliert ihre Stimme mit dem

Text, den sie vorliest. Immer wieder macht sie die Augen groß, die

Stimme verändert sich mit den Figuren. Luis und Hanna sitzen

voreinander und strecken sich gegenseitig die Zunge raus. Sie

machen dabei Geräusche und wirken ziemlich amüsiert. Eileen sagt,

bestimmt und mit einem Gesichtsausdruck und Tonfall, der auf mich

angestrengt, auch genervt-frustriert wirkt: „Luis! bleib bitte

jetzt bei dir!“ Eileen guckt einen Moment lang zu Luis und Sina.

Dann: „Hanna! Du bitte auch!“ Die beiden schauen Eileen an. Marius

sagt: „Hanna!“ und „sonst setz ich mich zwischen euch.“ Eileen

sagt, (leiser): „Das stört gerade ganz doll. Muss ich die

Geschichte immer unterbrechnnn. Weiß ich gar nicht wo ich gerade

binnn. Das nervt mich gerade ganz schön.“ Eileens Tonfall und

Ausdruck wirken auf mich traurig, erschöpft. Jules sagt: „Okeee!

DANN nervt das mir auch.“ (Ich muss fast grinsen, irgendwas daran

finde ich offenbar lustig. Aber ich zeige das nicht, es erscheint

mir nicht passend, weil Eileen angestrengt und genervt wirkt.)

Eileen sagt: „Ne?“ und liest dann weiter aus dem Buch vor, nun

wieder mit positiv-freundlichen Ausdruck. Eileen liest nun viele

Sätze am Stück, ohne das Buch in Richtung der Kinder umzudrehen.

Einige Kinder gucken derweil ins Leere, fast starrend. Nach

einigen Sätzen fangen mehrere Kinder an, ihre Körper zu bewegen,

legen sich z.B. hin. Einige machen SingSang-Geräusche, reden

miteinander. Eileen liest weiter vor, wirkt dabei aber zunehmend

abgelenkt. Luis fasst Hanna auf den Kopf. Eileen schaut hin. Hanna

sagt, anklagend: „Das ist Luis!“ und sieht verärgert aus. Eileen

sagt, ruhig, aber ernst: „Ja. Das stört gerade ne?“ Luis fasst

wieder auf den Kopf von Sina. Dann dreht Eileen die Buchseite in

Richtung der Kinder und sagt, aufgeweckt und freundlich: „Und

guckt mal hier! Seht ihr den Kater und das Rotkehlchen“. Einige

Kinder kommentieren, was sie auf dem Bild sehen (durcheinander).

Dann sagt Eileen, es wirkt freundlich-positiv, fast belustigt:

„UUUuuuund morgen heißt die Geschichte nasser Kater.(…)
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Anlass & Kontext

Literatur

Erziehungswissenschaftliche Fakultät
Pädagogik der frühen Kindheit

Limitationen

Kontakt

Methodik Sensibilisierende Konzepte
Ethnografische Feldforschung im Kita-Alltag

• teilnehmende Beobachtungen, Feldgespräche, Audio

• 4 Feldphasen in drei Kindertagesstätten (2023-2025)

• 36 Beobachtungstage,148 Beobachtungsstunden 

• Fokus: Interaktionssituationen mit Kindergruppen (130)

• z.B. Vorlesesituationen, Morgen-/Mittagkreise, 

Essenssituationen, Freispiel

Reflexive Grounded Theory (Breuer et al. 2019)

• Line by Line-Detailanalysen, mehrstufiges Kodieren

• Memoing, theoriebildendes Schreiben, Modellieren

• Zirkuläres Forschungsdesign & theoretical Sampling

Analyse

Lektüre

KITA 1

AnalyseKITA 2

Analyse

KITA 3

Wie machen 
Kita-Fachkräfte 

Kita-Arbeit
mit Emotionen?

freier Träger

74 Plätze

offenes Konzept

freier Träger

63 Plätze

feste Gruppen 

städtischer Träger

170 Plätze

feste Gruppen

Praxistheorie
• soziale Praktiken, Materialität, Elemente, inkorporiertes Wissen 
• zu Praxisformen verkettete Praktiken (Hillebrandt 2014)

• teleo-affektive Strukturierung (Schatzki 2002) à Sollformen

Emotionspraktiken (Scheer 2019)

• Emotionen = Tun eines „immer schon von Diskurs und Sozialität 
durchdrungenen Körpers“ à habitusgeprägte Körperpraxis

• soziale Kommunikations- & Austauschmedien
• kommunizierende (kEP), regulierende Emotionspraktiken (rEP)

Affective Practice theory (Wetherell 2012)

• embodied meaning making, interpretative Repertoires

Affizierungsprozesse & Affektgeneratoren (Reckwitz 2016)

• affektive Un-/Lustreize motivieren zur Praxis-Involvierung

• Prat

Promotionsförderung

Spektrum emotionspraktischer Involvierungstendenzen
(Maximalkontraste!)

Fokussierte Forschungsfrage

Ergebnisse (work in progress)

Feldspezifische 

Interaktionskonstellation

Heterogene Logiken
• differente Affizierungsmuster
• mehr/weniger starke SOLLform-

Orientierung

Konstellationsspezifisches 

Anforderungsprofil
Körperpraktische

Bearbeitungsformen

Situative Simultanität
• unplanbare Ereignisse
• parallele Praxis-Involvierungen
• Praktiken-Konkurrenz

Fragile Ordnung
• SOLLform-Spannung
• Ist-SOLL-Dissonanzen 
• Praxis-Kollisionen  

Permanente Multi-Affizierung
• persistierende Beanspruchung

Situative Ordnungsversuche
• wiederkehrende Alltags-Choreografien
• Ziel: SOLLkonforme Praxisform-

Realisierung à Gruppensynchronität

Affizierungsoffenheit & Monitoring
• Daueraufmerksamkeit
• Reaktions-/Interventionsbereitschaft
• verkörperte Ist-SOLL-Differenzierung 

Emotionsarbeit als Steuerungsmedium
• reaktives Moduswechseln (Switchen) 
• kommunizierende Emotionspraktiken 

(z.B. Ärgerperformanz)
• Hervorbringen von Störungen
• intern und extern regulierende 

Emotionspraktiken

AFFIZIERUNG & PRAKTIKEN:
In Praktiken lassen sich Menschen 
von „Affektgeneratoren“ in einer 

bestimmten Weise affizieren!
(Reckwitz 2016)

Mit welchen emotionalen Anforderungen sind 

pädagogische Fachkräfte in berufsalltäglichen 

Interaktionssituationen mit Kindergruppen 

konfrontiert und wie bearbeiten sie diese?
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Wie/Wodurch wird der Körper der Kita-Arbeiterin hier affiziert? 

A) Sollform Praxisform: Fachkraft liest engagiert vor, Kinder folgen 
Geschichte aufmerksam & hören interessiert zu; Ziel: Vorlesen 

affiziert alle Kinder à Ausdruckmodulation (= Affizierungswissen)
B) konkurrierende Kinderpraxis (parallele Peer-Interaktionen

à motivieren zu emotionspraktischem Moduswechsel (Switchen) à
Involvierung in Emotionspraktiken (Ermahnen, Ärgerperformanz, 

Störungen) à potenziell affizierende Wirkung, Unterbrechung & 
sollformkonforme Involvierung (= Affizierungswissen)

Ø Mechanismus: Affizierung à Praxis-Involvierung à Affizierung 
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begrenzte Kapazitäten
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Gruppeninteraktionen in der Kita: Spezifisches Anforderungsprofil und Bearbeitungsformen

Situatives Bedingungsgefüge 
• begrenzte Ressourcen 
• different sozialisierte Körper

ASYMMETRISCHE 
VIELKÖRPERKONSTELLATION

KOMPLEXES 
AFFIZIERUNGSGESCHEHEN

Gerechtigkeit

Risiken
• Überreizung
• Kapazitätserschöpfung
• körperliche Überlastung
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Tendenz

intervenierende Bedingungen: Emotionspraktische Involvierungstendenzen

sind konstellationssensibel. Die tatsächliche emotionspraktische Involvierung 
kann durch Elemente der situativen Konstellation moderiert werden, u.a.:

• Personen: (nicht) anwesende Kolleg:innen & Kinder, Teamdyade, …. 

• Körperliche Verfassung: Gesundheit, Behinderung, Zyklus/Hormone, … 

• Materiales Arrangement: Raum, Reizobjekte, Dichte, Geräusche, … 

• Zeit/Aufschichtung: Uhrzeit, Tagesverlauf, Wochentag, Jahreszeit, ... 

• interpretative Repertoires: Zuschreibungen (bspw. Diagnosen), … 

• Sollformen: Professionalitätsnormen, feeling rules/display rules, ToDos, …

Konsequenzen

Ø Beide Modi sind körperlich beanspruchend, jedoch mit unterschiedlichen 
Belastungspfaden.

Ø Einige Kinder sind seriell von Strenge, Ärgerperformanzen und 
Störungsmarkierungen betroffen. Andere erleben häufiger Verständnis, 
Dialog und positive Emotionalität.

Ø Die emotionale Praxis von Kita-Fachkräften konstituiert situativ sehr 
unterschiedliche Qualitäten und damit Erfahrungsräume für Kinder.
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Ausblick

• Operationalisierung/Interpretation von Emotionen als soziale Emotionspraktiken 
(beobachtbare, körperlich-kommunikative Vollzüge) à subjektives Erleben weniger belichtet 

• Beobachtung/Dokumentation von Prozessen der Mimik/Gestik/Körperpraxis und interaktiver 
Turns kommt mit teilnehmender Beobachtung an Grenzen; Videografie aber größere 
Intervention und Hürde bei Thema Emotionen, das als sensibles Thema gerahmt wird. 

Kita-Praxis als komplexes Affizierungsgeschehen 
Die emotionale Seite der Kita-Arbeit

• Atmosphären in situativen Konstellationen statt globale Kita-Qualität? 

• herausfordernde Kinder? à herausfordernde Konstellationen?

• differente emotionale Qualitäten = Aspekt sozialer Ungleichheit?

• Genese differenter emotionspraktischer Involvierungstendenzen? 


